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Kazimierz PETRUSEWICZ. 


(Aus dem Zoologischen Institut der Universität in Wilno). 


Lycosa riparia C. L. Koch, L. riparia sphagnicola 


DAHL und L. montivaga KULcz. 
[Taf. I. 


Beim Vergleichen von Exemplaren der Arten Lycosa riparia 
C. L. Koca [= L. prativaga L. Kocu (KuLcz. 7)], L. r. sphagni- 
cola Dan und L. montivaga Kurcz. bin ich zu der Überzeugung 
gekommen, das L. montivaga keine selbständige Art ist. 

1. Kopulationsorgane der Weibchen. Der Unter- 
schied zwischen L. riparia und L. montivaga besteht in der Ver- 
schiedenheit der Lamelle und der Grübchen der Epigyne. Nach 
KutczyNski erweitert sich die mittlere Lamelle gleichmässig 
von ihrer Basis an zum Posticalrand und der Quermesser der 
Grübchen ist ihrem Längmesser gleich (Abb. ı). Bei der Art 
L. riparia ist die mittlere Lamelle basal donn gestielt, hinten 
plötzlich fast quadratisch erweitert und der Quermesser ‘der 
Grübchen ist grösser als ihr Längmesser (Abb. 2). Bei L. r. spha- 
gnicola ist die Form der Epigyne identisch mit jener von L. ri- 
paria, nur etwas kleiner’). 

Die Unterscheidungsschwierigkeiten nach der Form der 
Epigyne bei diesen Arten sind am besten aus den Abbildungen 
3 — 17 ersichtlich: man erkennt hier deutlich die Formvariation 
der Epigyne. Aus den Abb. 3— 8, welche die Epigyne von 
L. riparia darstellen, ist leicht zu ersehen, wie die Griibchen sich 
allmählich von der Form, deren Quermesser dem Längmesser 


gleich ist (also nach Kurezysskı typisch für L. montivaga), bis 


1) Dass sie kleiner ist, ergibt sich aus den Zeichnungen von Dani (1, S. 45), 
in der Beschreibung jedoch ist nur so viel gesagt, dass bei L. riparia die Epigyne breiter 
als die 4 Coxa und bei L. r. sphagnicola schmäler als die 4 Coxa ist. 
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zu der Form, deren Quermesser grösser als der Längmesser ist 
(typisch für L. riparia), verändern. Besonders charakteristisch ist 
in dieser Hinsicht Abb. 8, die man der rechten Seite nach als 
L. montivaga, der linken Seite nach als L. riparia bezeichnen 
müsste. Abb. o soll die grosse Formveränderlichkeit der Epigyne 
besonders voranschaulichen. 

Wenn wir die Abbildungen in der Reihenfolge 8 — 3 — 4 — 
5 — 6 — 7 betrachten, sehen wir deutlich eine bestándige Va- 
riierung der Lamelle von der Form, die für L. riparia (Abb. 3), 
bis zu der, die für L. montivaga typisch ist (Abb. 7). Die Abb. 
Io — 14 zeigen die bestándige Formänderung für L. r. sphagni- 
cola, wobei die Ähnlichkeit mit der typischen Gestalt von L. mon- 
tivaga (Abb. 1) jedoch stärker hervortritt. 

Die Abb. 15 — 17 sind nach Exemplaren, die KurczyNskı 
als L. montivaga bestimmte, verfertigt worden. Diese Exem- 
plare stammen aus der Sammlung von KurczyNskı und waren 
mir vom ,,Pafistwowe Muzeum !Zoologiczne’’ in Warszawa 
freundlich zur Verfügung gestellt worden. Abb. 15 weist eine 
sehr grosse Ähnlichkeit mit der für L. riparia typischen Gestalt 
auf. Weiter zeigt sich Abb. 8 der Form der Grübchen nach mit 
den Abb. 15 — 17 identisch; die Abb. 13 und 14 ähneln mehr 
der Abb. 1 (angegeben von Kurczysskı 8, für L. montivaga) 
als die Abb. 15 — 17 von Exemplaren, die von Kurczysskı als 
L. montivaga bestimmt wurden; ebenso ist die Lamelle auf den 
Abb. 6, 7, 11, 14 mehr ,,montivagoidal” als auf Abb. 15. 

Betrachtet man alle Abb. 3 — 17, so sieht man deutlich die 
stete Veränderlichkeit der Gestalt der Epigyne, wodurch eine 
Unterscheidung der beiden Arten auf Grund der Epigynen 
unmöglich gemacht wird. 

Bei der Prüfung präparierter und aufgehelter Epigynen 
(Abb. 18 — 22) tritt diese Ähnlichkeit noch deutlicher hervor 
und es ergeben sich unüberwindliche Schwierigkeiten um L. mon- 
tivaga und L. r. sphagnicola voneinander zu unterscheiden; nur 
manchmal gelingt es, diese beiden Formen nach ihren kleineren 
Epigynen von L. riparia zu differenzieren, doch ist auch dieses 
"Merkmal äusserst unsicher. 

2. Männliche Kopulationsorgane. Noch geringere 
Unterschieden begegnet man im Bau des Bulbus und seiner 
Apophyse. Als Unterscheidungsmerkmal von L. montivaga ge- 
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genüber L. prativaga [=L. riparia C. L. Koon (= L. riparia 
C. L. Kocu + L. r. sphagnicola Dant nach Rorwer)] nimmt 
KurczyNsKI, wie auch nach ihm Rorwer, die über den Seiten- 
rand ragende Bulbusapophyse bei L. montivaga (Abb. 27) an, 
während bei L. prativaga diese Bulbusapophyse über den Tar- 
susseitenrand nicht hervorragt (Abb. 23, 24). Die Unsicherheit 
dieses Merkmals ist a priori sichtbar: legt man den Tarsus palpalis 
nur etwas schräg, so ändert sich die relative Länge der Bulbus- 
apophyse in Bezug auf den Tarsusseitenrand; wird nämlich der 
Tarsus von der Innenseite (von dem gegentiberliegenden freien 
Ende der Bulbusapophyse) beobachtet, so sieht man immer das 
Ende der Apophyse überragen, und heben wir umgekehrt die 
Aussenseite etwas, so wird das Ende der Apophyse immer kürzer 
als der Tarsusseitenrand erscheinen; auch bei möglichst wage- 
rechter Stellung des Bulbus kann man bemerken, dass bei allen 
durch Kurczysskı als L. [montivaga bestimmten Exemplaren 
die Bulbusapophyse immer bei L. riparia und L. r. sphagnicola 
vorwiegend überragt. 


3. Körpergrösse. Auch auf Grund der Körpergröse ` ` 


kann man die beiden Arten nicht von einander unterscheiden. 
Bei allen drei Arten hat das Weibchen eine Cephalothoraxlänge 
von 3 mm. Beim Männchen ist sie für L. riparia 2,8— 3 mm 
(KuLezyNskI, Dant, Roewer), für L. riparia sphagnicola 2,8 mm 
(Dant, Rorwer), und für L. montivaga nach Kurczyiskı (8) 
2,9 mm (nach ROEWER 2,4 — 2,9 mm). 

4. Körperzeichnung. Auch in der Körperzeichnung tre- 
ten keine Unterschiede auf. Alle drei Formen zeigen am Cepha- 
lothorax drei undeutliche, nach vorn abnehmende Längsbinden. 
Es ist nur ein deutlicher Unterschied in der Intensität der Farbe 
wie auch in der Zeichnung der Beine zwischen L. montivaga und 
L. riparia bemerkbar. L. riparia ist viel dunkler und hat deutlich 
geringelte Beine, L. montivaga ist heller und ihre Beine weisen 
kaum Spuren dunkler Ringe auf. ,,L. riparia sphagnicola unter- 
scheidet sich von der Stammform nicht nur durch die-ungerin- 

‘gelten Beine, die auch auf der Oberseite nicht viel dunkler als 
“unterwárts sind, sondern durch die im allgemeinen viel hellere 
- Färbung — blonde Varietăt” (DamL 3, S. 45). 

: Exemplare von L. r. sphagnicola, die in der Umgegend von 
Wilno gefangen wurden, kann man ganz deutlich herausheben, 
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denn hier sind ihre heimatlichen Hochmoore inselartig gebildet, 
wodurch eine Vermischung von L. r. sphagnicola mit L. riparia 
verhindert wird; an den Exemplaren jedoch, die aus Polesie stammen 
konnte ich meistens nicht mehr bestimmen, ob ein Exemplar zu 
L. riparia oder L. r. sphagnicola gehört. Die völlig unregelmässigen 
Grösseverhältnisse der Epigyne und der Breite der 4 Coxa, die 
ungewöhnliche Veränderlichkeit der Zeichnung der Beine — von 
völlig blassen, über von oben gestrichelte, nur von oben undeutlich 
geringelte, bis zu deutlich geringelten — gibt eine ganze Stufen- 
folge von der typischen ,,blonden Varietăt” bis zur echten L. ri- 
paria C. L. Koch. 
5. Ergebnis. Auf Grund der obenangeführten Beobach- 
tungen komme ich zu folgenden Ergebnissen: 
1) L. montivaga, von KuLczyKski (8), als eine selbständige 
Art beschrieben, ist keine eigentliche Art, sondern eine 
Unterart von L. riparia. 
2) Dieselbe Form wurde später von Daut (1) als L. riparia 
sphagnicola beschrieben. 
3) Gemäss den Prioritätsregeln muss man die obenbespro- 
chene Form L. riparia montivaga KuLczyNskı nennen. 


ERKLARUNG DER ABBILDUNGEN. 


[Tab. DL 
Abb. 1. Epigyne der L. montivaga KuLcz. (nach Kurczyıskı 8, Tab. II, 
fig. 83) a— die mittlere Lamelle, b— das Grübchen. 
Abb. 2. Epigyne der L. riparia C. L. Kocn., (nach Kuıcezysskı 7, Tab. II, 


fig. 16a.) 

Abb. 3—9. Epigynen der L. riparia C. L. Kocn, aus Exemplaren von meiner 
Sammlung gezeichnet. 

Abb. ro — 14. Epigynen der L. r. sphagnicola Danı, aus Exemplaren von meiner 
Sammlung gezeichnet. 

Abb. 15 —17. Epigynen aus Exemplaren, die von Kurezyskı als L. montivaga 
bestimmt waren, gezeichnet. 

Abb. 18 — 19. Präparierte und aufgehellte Epigynen der L. riparia C. L. Kocn. 

Abb. 20 — 21, Präparierte und aufgehellte Epigynen der L. r. sphagnicola Daur. 

Abbe 22. Präparierte und aufgehellte Epigyne der L. montivaga Kuucz. (Aus 
Exemplar, das von Kurczysskı als L. montivaga bestimmt war, 
gezeichnet). . 

Abb. 23 — 24. Tarsus palpalis der L. riparia C. L. Koch. a— Bulbusapophyse, 

5, b — Seitenrand, c — Innenrand. 

Abb, 25 — 26. Tarsus palpalis der L. r. sphagnicola Dun. (Abb. 23 — 26 aus 

Exemplaren von meiner Sammlung gezeichnet). 
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Abb. 27. Tarsus palpalis aus Exemplar, das von KuLczwísxt als L. monti- 
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vaga bestimmt war, gezeichnet. 
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STRESZCZENIE. 


Na zasadzie analizy morfologiczne; narządów kapulacyj- 


nych (patrz tabl. II), wielkości i ubarwienia Lycosa montivaga 
Kurcz., L. riparia C. L. Kocu i L. riparia sphagnicola Daur 
autor stwierdza, ze: > 


1) L. montivaga Korcz. nie jest sabo ela a gatunkiem, 
a podgatunkiem L. riparia C. L. Kocn. 

2) L. montivaga byla poraz wtóry opisana przez DaHLa 
pod nazwa L. riparia sphagnicola. 

3) Wedtug prawa priorytetu omawiana forma winna na- 
zywać się L. riparia montivaga KuLcz. A 


1) Kursivgedruckte Seitenzahlen beziehen sich auf L. montivaga Bez A 


einfachgedruckte auf L. r. sphagnicola Danu. 
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